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Hans-Jörn Arp fordert Rücktritt von Erwin Horak als Sprecher
des Deutschen Lotto- und Toto Blocks

Der stellvertretende Vorsitzende der CDU-Fraktion im
Schleswig-Holsteinischen Landtag, Hans-Jörn Arp, hat heute (15. September
2011) den Präsidenten der Staatlichen Lotterieverwaltung Bayern, Dr. Erwin
Horak, zum Rücktritt von seiner Position als Federführer des Lotto- und
Toto-Blocks aufgefordert. 

Hintergrund ist Horaks gestrige Drohung, Schleswig-Holstein bei einer
Zustimmung des Landtages zum Glücksspielgesetz aus dem Deutschen Lotto-
und Toto-Block auszuschließen. 

„Diese Drohung hat der bayrische Beamte Horak bereits im Rahmen einer
Anhörung im Schleswig-Holsteinischen Landtag ausgesprochen. Allerdings
war er damals bereits nicht in der Lage, den Mitgliedern des Innen- und
Rechtsausschusses dazu eine Rechtsgrundlage zu präsentieren. Horaks Ziel ist
offensichtlich die Spaltung des Lottoblocks. Als Federführer ist er damit
ungeeignet“, erklärte Arp in Kiel. 

Der CDU-Abgeordnete erinnerte daran, dass auch die im Entwurf der 15
Bundesländer vorgesehenen Internetsperren für private Online-Anbieter auf
einen Vorschlag von Horak zurückgehen, den dieser als erster in einem
Interview mit der FAZ gefordert hatte. 
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„Horaks Politik der Abschottung hat bis heute zu einem 25-prozentigen
Verlust der staatlichen Lotterien geführt. Er versucht, mit offensichtlich
falschen Drohungen das Staatsmonopol gegen höherrangiges europäisches
Recht um jeden Preis zu erhalten“, so Arp. 

Auch CDU und FDP in Schleswig-Holstein hätten das bewährte
Veranstaltungsmonopol im Lotteriebereich nie in Frage gestellt. Durch das
neue Glücksspielgesetz würden die Gesellschaften im Gegenteil gestärkt, weil
sich ihnen weitere Vertriebsmöglichkeiten böten: 

„Horaks Strategie ist gescheitert. Sein verzweifelter Versuch, uns mit falschen
Behauptungen zu erpressen, macht dies noch einmal deutlich. Die
Lottospieler und Lottoannahmestellen brauchen sich keine Sorgen zu
machen“, so Arp abschließend.
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